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Der: KeseLbschcrfter:
wird auch im kommendeu Quartale seinen Lesern stets
schnell die Nachrichten vom Welttheater übermitteln nud
in kurzen Zügen ein Vild der Tages geschichte aus dem
politischen, dem wirtschaftlichen, dem städtischen und württem-
belgischen Leben bieten. ES wird nach wie vor einen
Hauplwert auf die Ausgestaltung des Feuilletons legen,
spannende Romane, Erzählungen, Skizzen, Aufsätze be¬
lehrenden Inhalts, die meistens in keiner anderen Zeitung
kommen, werden zur Verkürzung der langen Abende bei¬
tragen.

Dem Gesellschafter werden unentgeltlich beigegebeu:
die beiden Beiblätter

Plauderstübchen, einmal wöchentlich und
Der Schwäbische Landwirt, zweimal monatlich.
Infolge seiner Reichhaltigkeit und des billigen Preises

ist der Gesellschafter ein gern gelesenes Familienblatt.
Alle Postämter, Lanbpostboten, die Expedition, sowie

unsere Austrägerinnen nehmen Bestellungen entgegen.

Uolilifchs HleSerficht.
Was ist Mittelstand? Diese schwierige Frage

versuch! Professor vr . Suchslaud iu Halle wie sorgt zu
beantworten: 1. „Der Mittelstand ist die Gesamtheit aller
wirtschaftlichen Existenzen, die durch irgend welche, den Staats¬
gesetzen uicht zumoerlaufende Erwerbsquellen ein Einkommen
mittleren Umfangs(900—9500 Mark) haben und in der
bauernden Ausnutzung ihrer Erwerbsquellen von dem Willen
einzelner Dritter unabhängig find. — 2. Der gewerbliche
Mittelstand besteht aus der Gesamtheit aller wirtschaftlichen
Einheiten, deren jede durch die Verbindung eines an sich
zum Lebensunterhalt nicht ausreichenden Kapitals mit einer
fachmännisch ausgebildeten Arbeitskraft entstanden ist und
deren physischer Träger neben erwünschter Selbständigkeit
des Handelns ein um den Unteruehmergewinn höheres Ein¬
kommen ermöglicht, als die Summe aus seinen Kapitals-
ztnsen und der ortsüblichen Entlohnung einer entsprechenden
gewerblichen Hilfskraft darstellt." Auch diese Beantwortung
kann nicht für ausreichend geltere, da sie sich bei ihrer Be¬
griffsbestimmung mit dem Sprachgebrauch durchaus nicht
im Einklang befindet. Leicht ist allerdings ein so unbe¬
stimmter Begriff nicht in feste Formeln zu fassen.

Di« KrifiSi« Uugar« hat sich bedeute«- ver¬
schärft. Die Audienz der Parterführer beim Kaiser ist er¬
gebnislos verlaufen, da der Kaiser unannehmbare Beding¬
ungen gestellt, u. o. jedes, auch daL kleinste Zugeständnis
in Armeefragen abzelehnt hat. Der Kaiser hat die unga¬
rischen Vertreter zu weiteren Besprechungen an den Grasen
Goluchowskt, den österreichischen Minister des Aeußerrr,
verwiesen. Da dieser aber kein Ungar ist, haben die Ver¬
treter der Koalition jede Verhandlung mit ihm abgelehut.
Sie sagten, der Kaiser hätte dazu einen Ungarn bestimmen
müssen, und dieser Standpunkt ist denn auch als berechtigt
anerkannt worden, denn der Kaiser hatte später den Grafen
Cziraki mit der Führung der Verhandlungen betraut. Dieser
hat jedoch die Delegierten nicht mehr angetroffen, da sie
bereits Wien verlassen haben. In Budapest rechnet man
mit einem völligen Scheitern der Verhandlungen und mit
einer neuen Diktatur Khuen-Hedervary. (Vgl. die gestrige
Marmsachricht.)

Zur Marokkoaugelegeuheit wird ans Paris
geweldet, daß seit der letzten Unterredung zwischen Rouvier
und Radolin keinerlei sachliche Differenzen mehr bestehen
und daß über die ins Konferenzvrogramm aufzunehmendeu
und von ihm auszuschlteßenden Punkte volle Klarheit erzielt
ist. ES wird tatsächlich nur noch die formale Fassung und
Präzisierung von Ausdrücken beraten. Rouvier erbat sich
hierfür Zeit zur Ueberlegung. — Spanien befürchtet augen¬
scheinlich Unruhen in Marokko. Der spanische Gouverneur
von Leuta hat eine Abteilung Marineinfanterie abgrsaudt,
um die Posten des äußeren Lagers zu verstärken, da mau
mit einem Angriff der eingeborenen Stämme rechnet. In
Vigo haben drei spanische Kreuzer Kohlen eingenommen,
»an glaubt, daß sie nach der marokkanischen Küste gehen sollen.

Magotd , Mittwoch den 27. Septemöer

Schwede» ««- Norweger» habe« sich geeinigt;
das Abkommen soll aber erst Mitte dieser Woche bekannt
gegeben werden. — König OSkar don Schweden hat einem
Jourualisteu gegenüber einen Epilog zu der Treummgsak-
tion gehalten. Er sagte: „Die Norweger haben sich schlecht
benommen, um so schlechter, als sie die Verantwortung für
die Ereignisse auf mich schieben und die Welt glauben
machen wollen, daß der Bruch durch meine Schuld unver¬
meidlich geworden sei. Das ist eine unlautere Entstellung
der Tatsachen. Ich habe den Norwegern nur Gutes getan,
was ich, seit ich König bin, nach der Verfassung überhaupt
nur tun konnte. Aber ich bin König von Schweden und
Norwegen und konnte als solcher nicht gutheißen, was de«
Interessen meiner schwedischen Untertanen zuwtderlies. Hier¬
aus machen mir die Norweger einen Vorwurf, und auch die
Schweden, daß ich nicht sofort Mobilisieren ließ. Aber in
meiue» Alter hat man manche Trauer erlebt, und der
Krieg ist wohl das traurigste. Die Einheit wird nicht
wieder hergestellt werden. Diejenige», welche unberechtigt
gesät habe», werde» die Früchte ernten. Persönlich bin ich
überzeugt, daß niemals einer meiner Söhne oder
Enkel König von Norwegen werden wird. Weder die
Königin noch ich möchten unS von unfern Kindern trennen.
Wenn jemand von den«einigen auf dem Thron in Cyristk-
auia fitzen würde, daun würde mau ihm denlVorwors machen
daß er uicht als König von Norwegen, sondern als mein
Sohn handele." Bei solchen Stimmungen, diej« auch iu
Norwegen, natürlich unter anderer Begründung, herrschen,
ist die Trennung der beiden Länder, das einzig richtige.

Die chi«efische Negierung erließ Bestimmuuge«
über die Ausprägung von Silber- und Kupfergeld, die ein¬
heitlich für das ganze Reich gelten. Bisher hatte China
wenig gemünztes Geld, man behalf sich mit Silberbarren
und Abwiegen von Silbermengen. — Die Reformkommisfion
ist bei ihrer Abreise von Peking das Opfer eines Attentats
geworden. In dem für sie reservierten Bahnwageu wurde
wahrscheinlich von einem fanatischen Fremdenfeivd eine
Bombe geworfen, durch die ein Mitglied der Kommission
schwer und sieben andere Mitglieder weniger schwer ver¬
wundet wurden. Der Urheber des Anschlags, der sich im
Wagen befand, ist von der Bombe in Stücke gerissen wor¬
den. Vielleicht scheitern au diesem Vorfall die Reformab¬
sichten Chinas. _

Kriegervereiue«»d Wehrsteuer.
Der Kyffhäuser-Buud der deutschen Landes-Krieger¬

verbände hat in der sechsten Vertreterversammlung folgende
Resolution über die Wehrstener einstimmig angenommen:

Die Einführung einer Wehrsteuer beschäftigt zur Zeit
die öffentliche Meinung. Wie alles, was unsere vaterläu-
bische Wehrmacht, den Ursprungsbode« des Krtegervereins-
wesens, augeht, berührt auch diese Frage die alten Soldaten
der deutschen Kriegervereine besonders,nahe. Der diesjährige
sechste Vertretertag des Kyffhäuser-Bundes der deutschen
Laudes-Kriegerverbände glaubt deshalb, daß es nicht ohne
Nutzen sein möchte, auch die Meinung der alten Soldaten
tu dieser Angelegenheit zu hören.

Vielfach wird die Ansicht ausgesprochen, daß eine
Wehrstener den Charakter der allgemeinen Wehrpflicht beein¬
trächtige. Der Vertretertag des KyffhSuser-BuudeS würde
im Gegensätze hierzu die Einführung einer solchen Steuer mit
Freuden begrüßen. Die in den deutschen Landes-Krieger-
verbäuden vereinigten 2V» Millionen alter Soldaten, stolz
darauf, dem Vaterlande den Ehrendienst der Wehrpflicht
geleistet zu haben, wollen den Charakter dieser hehrsten, aber
auch schwersten Bürgerpflicht als einer Ehrenpflicht rein er¬
halte« wissen. Die altes Soldaten wissen aber auch, daß
die fallgemeine Wehrpflicht nicht aus alle Erwerbsfähigen
ausgedehnt werden kann, und daß deshalb alljährlich eine
große Anzahl körperlich vollständig brauchbarer oder nur
mit geringen körperlichen Fehlern behafteter junger Leute
vom Wehrdienste des Reiches befreit bleibt. Wenn diesen
kräftigen Männern, von denen das Reich uicht daß Opfer
mehrjähriger Hergabe ihrer wirtschaftlichen Kraft fordert,
hierfür eine Wehrsteuer für die gesetzliche Dauer der Wehr¬
pflicht auferlegt wird, so vermögen die alte« Soldaten
hierin nicht ciue Beeinträchtigung des ehrendienstlicheu
Charakters des SoldateudiensteS zu erblicken, sondern nur
eine Folge deS Grundsatzes der allgemeinen Wehrpflicht
uud einen Akt ausgleicheuder Gerechtigkeit. Hocherfreut
würden die altes Soldaten der deutschen Kriegervereine
sein, wenn der Ertrag einer etwaigen Wehrsteuer tu erster
Linie dazu benutzt würde, allen Kriegsteilnehmern, die un¬
verschuldet in Not geraten uud der Unterstützung würdig
find. Reichsbeihilfen zu gewähren, damit der ReichStuvaltdeu-
fondS seinem ursprüngliche« Zwecke wiedergegeben werden
kann.
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Der Ausstaud iu Deutsch-Südwestasrika.
Kapstadt, 26. Scpt. General Trotha telegraphierte

dem deutschen Konsulat in Kapstadt, daß daS iu Kapstadt
verbreitete Gerücht vo« etue« de» Schutztruppe»
zugestotzeue« Uuglüeksfall falsch fei. ES sei dadurch
eutstauden, daß einige Viehdiebstähle, bei denen« an das
geraubte Vieh meistens dm Dieben wieder abgenommeu
hätte, in der Nähe von KeetmauShob vorgekommeu seien.

Tages -Weuigkeiten.
Aus btadt Md Laud.

—t. Ebhaufe», 26. Sept. Die Ausführung der
elektrischen Kraftanlage desH. MühlebefitzerS Lhr. Kemps
hier schreitet rasch voran. Das Anwesen desH. Kemps
war gestern abend erstmals elektrisch beleuchtet. Auch besten
Motor zur Dreschmaschine wurde gestern in Betrieb gesetzt.
Sowohl die Beleuchtuugs- als auch die Kraftanlage funk¬
tionierten tadellos. Die Leitung durch das ganze Dorf
dürfte in 8 bis 10 Wochen beendigt sein. Bis jetzt sind
etwa 300 Flammen- und8 Motoravlagen bestellt. Bon
letzteren sind5 zu landwirtschaftlichen uud3 zu gewerblichen
Zwecken bestimmt. Mit der Einrichtung des Werkes ist
die gut empfohlene Firma Max Wild u.Komp, iu Stuttgart
betraut worden.

Wildberg, 27. Sept. Der sehr ausführliche Bericht
über den Sch äs erlauf verbunden mit Geflügelausstellung
kann erst in der morgigen Num mer veröffentlicht werden.

r. Horb, 26. Sept. Vorgestern früh6 Uhr ist das
Wohnhaus deS Taglöhuers Gteimle Sei der Krone iu
Salzstetten abgebrannt. Brandstiftung wird vermutet.
Untersuchung ist eiugeleitet.

Fre«de«sta- t, 23. September. Der Kandidat der
Deutschen Partei, Bautnsp. Weber, veröffentlicht nunmehr
sein Wahlprogramm. Er tritt mtt Entschiedenheit für die
Verfaflungsreformein: „In dieser bin ich für Schaffung
einer reinen Volkskammer, hervorgegangen aus allgemeinen,
direkten und geheimen Wahlen, unter Ausscheidung der Privi¬
legierten. Das der 2. Kammer eiugeräumte Budgetrecht
muß derselben ungeschmälert erhalten bleiben. Die1. Kam¬
mer ist zu reformieren, insbesondere durch Nngliederuug
von Berufs Vertretern aus der Landwirtschaft uud dem Ge¬
werbestand. Die Mitglieder dieser Kammer müssen ihren
Wohnsitz iu Württemberg haben, die Stimmenübertragung
ist abzuschaffen und der Einfluß der Standesherreu mög¬
lichst zu beschränke»." Im Eisenbahnwesen würde Weber
für eine Tarisreform durch Vereinfachung und Verbilligung
der Tarife eintreten, sowie für Anbahnung einer BetrtebS-
gemetnschaft unter den deutschen Eiseubahuverwaltuugen.
Die Erfüllung der EiseubahuwSnsche im Bezirk würde er
»ach bestem Können anstrebeu uud fördern. I « Schulwesen
ist er für Zulassung vo« Fachmännern in der Bezirksschul-
aufstcht. Eine ausgiebigere Unterstützung finanziell ärmerer
Gemeinden durch de« Staat bei Bereitstellung der Mittel
für Lchrergehalte und Schulhausbauten würde er befür¬
worten.

r. Ostelsheim, 26. Sept. Am Sonntag 1. Oktbr.
folgt die Inbetriebnahme des zwischen den Stationen Schaf¬
hausen und Althengstett errichteten Haltepunkts Ostelsheim
für den Personenverkehr sowie für die Abfertigung von
Reisegepäck, Expreßgut uud Kleinvieh in Einzelsenduugen.

r. Tübtugeu, 25. Sept. In Kusterdingen ist iu das
NathauS eingebrocheu worden. Der Dieb entwendete
einige Tausend Mark Staatsobligationen ließ aber die
ZinSconpouS liege«, so daß die Obligationen unverwend¬
bar sind. _

Stuttgart, 26. Septbr. Dem Lernehmen nach hat
der König die Zustimmung zur Vorlage des vo» der General-
dtrektion der Slaatseisenbahneu auSgearbciteteu Plans für
den Bahnhofumbau(Schloßstraßevprojekt) au die Stände
zunächst nicht erteilt und die Ausarbeitung weiterer Pläne
augeordnet.

Stuttgart, 27. Sept. Das Sauustatter Volksfest.
Am gestrigen Haupttag des Volksfestes wurden ca. 7000
Militärbrieftaubeu aus allen Teilen des Reiches zu eine«
Wettflug ausgelassen. Der Veranstaltung, zu welcher sich
ein großes Publikum eingefunden hatte, wohnte als Ver¬
treter deS Königs der Gouverneur von Stuttgart, General¬
leutnantv. Marchtaler, an. Auch die Herzogin Wera war
erschienen, ferner Stadtdirektor Nickel, Oberbürgermeister
v. Gauß, viele Mitglieder der bürgerlichen Kollegien und deS
Ehrenausschnffes der Brieftaube»-Ausstellung. Bor der
Haupttribüue waren die Laubeukörbe ausgestellt uud auf
ein gegebenes Zeichen wurde die erste Abteilung loSgelaffeu,
welche die Bestimmung hatte, eine Huldigungsdeprsche an



Kaiser»ach Berlin zu überbriugeu. Ein zweiter Flug war
«it einer Depesche an den Prinzregente»Luitpold von Bayern
und ein dritter mit einer solche» au den Großherzog von
Baden versehen. In rascher Folge wurden dann die Adrigen
Körbe geöffnet. Die meisten Tauben nahmen entschlossen
und bestimmt ihre Richtung auf und entschwanden
rasch den Blicken der Zuschauer. Andere umkreisten erst
eiuigemale den Platz, bis sie sich über den einznschlageu-
den Weg orientiert hatten. ES war ei» sehr hübscherAnblick, wie dieT ûbeuschwärme, deren Gefieder im Hellen
Sonneuscheinerglänzte, in die Lüfte stiegen. Die Auflassung
der Tauben hatte etwa eine Stunde in Anspruch genommen.
Herzogin Wera, Generalv. Marchtaler und die FestgS^
besichtigten dann noch die seit Sonntag eröffuete allg
deutsche Militärbrieftaubeu -AuSstelluug. Im ganzen
waren 86 Preise verteilt worden, die in überwiegender
Mehrheit nach auswärts kamen. Von württbg. Ausstellern
erhielten Preise: in der III. KlaffeR. Maier, Brieftauben¬
klub Heilbroun, Fritz Ehmaun, Brieftaube-Göppingen
(2 Preise) und Heinrich Bogelmann, Brieftaubenklub Heil¬
bronn. Der Besuch des Volksfestes selbst hatte gestern
nachmittag bei dem günstigen Wetter wieder sehr große
Dimensionen angenommen, so daß « an annehmen darf, daß
die Wirte und die Budeubefitzer auf ihre Kosten gekommen find.

Euzderg, 26. Septbr. Einem Bericht des„Pforzh.An;.' über deu Brand der Papierfabrik von WeißL
Co. entnehmen wir in Ergäuzuvg unserer gestrigen kurzen
Meldung noch folgender: Die Feuerwehr war schnell zur
Stelle und man bemühte sich vor allem, eine Explosion der
Dampfkeffelz« verhindern, waS auch gelang. Z» Hilfe
kamen noch sehr schnell die Feuerwehren von Dürrmenz-Mühl-
acker, Niesern und Oetisheim, und« it vereinten Kräften
ging man. so gut mau konnte, gegen das Feuer vor, konnte
aber zur Rettung der vom Feuer ergriffenen Gebäulichkeiten
«it Wasser nicht viel tun. Mau beschränkte sich deshalbdarauf, die eine Hälfte der Fabrik« it einer sehr wertvollen
neuen Papiermaschine, die zu« Glück von der anderen Hälfte
durch den Kanal getrennt ist, mittels Abreißeu der schon
glimmenden Teile zu retten, was auch unter großer Mühe
gelang. Großartig war der Anblick deS Flammenmeeres,
da etwa 30 Fässer mit Harz auSströmten, die an der west¬
lichen Seite der Fabrik im Freien lagerten. Leider ist auch
ein Feuerwehrmann bei dem Bra»dr verunglückt. Er er¬
hielt eine Quetschung des linken Oberschenkels. Das Personal
der Firma wird nicht arbeitslos, sondern auf andere Weisebeschäftigt, so daß niemand entlassen werden muß. Der
Schaden wird aus 500000 angegeben. Beteiligt findau der Versicherung der Maschinen und dergleichen die
Wärttembergische FeuerverficheruugSgesellschastin Stuttgart
und eine Hamburger Gesellschaft. Wie das Feuer entstanden,
darüber fehlen bis jetzt alle Anhaltspunkte.

OetiShei« , 26. Sept. Zu dem gestern kurz gemel¬
deten Brand wird noch folgendes berichtet: Das Feuer
brach kurz nach Mitternacht mitten im Ort aus. Fast zu
gleicher Zeit standen3 Scheunen in Flammen, von denen
das Feuer sofort ans 8 weitere Scheunen übersprang, die
alle5 total abbrannteu. Bon deu Scheunen aus dränge»
die Flammen in die anstoßenden Wohngebäude, von denen
3 in Asche gelegt wurden. Die Scheunen waren sämtlich
große und mit Sratevorräteu und Heu sehr reich gefüllteGebäude, von denen leider gar nichts gerettet weihen konnte.
Das Hausgerät Zer abgebrannten Wohngebäude, konnte zu«
großen Teil gerettet werden. Versichert find alle Betroffe¬
nen bis auf einen, wenn auch der Verlust der Erntevorräte
nicht ausreichend gedeckt ist. Das Vieh konnte alles ge¬
rettet werden, Menschen kamen nicht Gefahr. Als Ursache
des Feuers wird Brandstiftung angenommen.

r. Gerstette», 26. Septbr. Vorgestern starb der
älteste Man« der hiesigen Gemeinde, im Alter von 90 Jahren.
In der darauffolgenden Nacht ist ihm die älteste Frau im
Alter von annähernd 90 Jahren, i« Tode nachgesslgt.

r. Friolsheim, 26. Septbr. Der alte Wunsch der
hiesigen Einwohnerschast nach einer Wasserleitung soll ns»
verwirklicht werden. Zu diesem Zweck finden gegenwärtig
mit der GutSbcrrschast Obermönsheim Lerhondlnugen statt
wegen Ankaufs von Quellen aus deren Eigentum.

Nürtingen, 26. Septbr. Der 13jährigeG. Rehfuß
wollte gestern abend ans eine» in Bewegung befindlichen,
schwer beladene» Wagen steigen, kam aber dabei unter ein
Rad und erhielt so schwere Verletzungen, daß er in der
Nacht starb.

r. Erailshei « , 28. Sept. Ein schwerer Radfahrer-
uufall ereignete sich vorgestern abend'/,9 Uhr auf der
Steige bei Leutershausen. Ein hiesiger Radler rannte in
der Dunkelheit mit seinem Stahlroß auf einen anderen
Radfahrer, welcher sein Rad den Berg hinaufschob mit
solcher Wucht auf, daß er kopfüber von seinem Rad fiel
und im Gesicht und an deu Händen schwere Verletzungen
davoutrug. Er blieb längere Zeit bewußtlos liegen und
mußte mittels Fuhrwerks nach Hanse geführt werden.

Tuttlingen, 26. Sept. Die Wählerliste für die
hiesige Stadt ist nunmehr abgeschlossen. Darnach zählt«an hier 3108 Wahlberechtigte gegen 2808 im Jahre 1900.

r. Ul« , 26. Sept. Justizprokurator Schall hier
beging gestern mit Gemahlin im Kreise seiner Familie das
Fest der goldenen Hochzeit.

Bo« Oberlnud, 23. Sept. Der deutsche Kaiser
erfreute den Futterer -Nähut von LanSheim, den greisen
Andelfiuger, der am 19. dS. in sein 101. Lebensjahr ein-
trat, durch ein Geschenk von 300 Vom Fürsten von
Hohenzollern erhielt er die silberne Verdienstmedaille des
Hoheuzollerischen Hausordens. Der Jubilar erfreut sich
für sein hohes Alter noch einer seltenen Rüstigkeit. Nur
sein Augenlicht ist schwach. Sein Lebtag war er ein flei¬

ßiger mäßiger Manu. „Ich mag nicht faulenzen",hörr mau ihn
heute noch sage». Jeden Morgen besucht er den Gottes¬
dienst in Magenbuch und über den Lag zerkleinert er noch
ein Quantum Holz. Nachher setzt er sich gemütlich in seinen
Ruheseffel. den ihm die Gemeinde zu seinem 70. Geburts¬
tag geschenkt hat.

Heilbrou», 26. Sept. Die Schvurgerichtsverhar'
luug gegen den Raubmörder Mogler wird, wie dft
Neckarztg. hört, am Montag den9. Oktober beginnen. Zum
Offizialverteidiger ist Recht"ruwalt Dr. Bücking bestellt,
Verhaudlungsleiter ist Laudgertchtsdirektor Barth, die Anklage
vertritt Oberstaatsanwalt Fetzer.

r. Bom Bodensee, 25. Sept. Das Bodeuseekabel,
welches nun vollständig von den Eisenbahnwagen auf den
Trajektkaü« verladen ist, liegt aufgeknäuelt auf dem Boden
des Schiffes. Am Ende deS Kabels find8 K»pferdrähte,
die mit Guttapercha und einem Mantel von eisernen Schutz-
drätzten umhüllt find, sichtbar. Die Drähte selbst find mit
geteertem Hanf überzogen, der nach außen« it einer Kretde-
schicht abschlteßt. Der Durchmesser des Kabels beträgt etwa
10 em. Das Schiff ist so schwer belastet, daß e8 sich nach
vorne neigt und aus der Hinterseite ein Gegengewicht ge¬
schaffen werden mußte. Nach Angabe der Monteure soll
das Kabel ein Gewicht von ca. 600 Tonnen haben und die
Kosten sollen sich auf 100000^ belaufen. Heute sollen
Fahrversuche rmd Ausmessungen deS Ausgangspunktes usw.
ftattfiaden. Doch soll eS noch nicht sicher sein, ob man
von hier oder von RomanShorn aus mit der Legung des
KabslS beginnt, die am Dienstag erfolgen soll. Vertreter
der Bodenseestaaten und Ingenieure werden bei der Legung
deS Kabels zugegen sein. DaS Schiff König Wilhelm wird
deu Kabelkahn schleppen.

SerichtSsaal.
r. Tübingen, 26. Septbr. Der 17jährige Fabrik¬

arbeiter Steinhilber von Mösfiugev, welcher einem taub¬
stummen Nebenarbeiter mit einem Weberschiffle ein Auge
auSschlug, wurde gestern zu6 Monaten Gefängnis verurteilt
und trotz seines Protests sofort in die Strafanstalt abgeführt,
DemBeschädigtenwurdenlOOO^ EntschSdiguugzugesprochen.

Berlin, 23. Septbr. Allopathen und HSmöopathen
Der praktische Arzt Dr. M- in Berlin hatte in eine« Briefe
au den homöopathischen Arzt Dr. B. erklärt, daß des letz¬
teren Heilverfahren„höherer Mumpitz sei für das Publikum,
welches nicht alle werde." Das Schöffengericht verurteilte
nunM. wegen Beleidigung zu 100 Geldstrafe.

Deutsches Reich.
Berlin, 25. Sept. Aus Budapest meldet die Boss.

Ztg.: Fejervsry reist heute nach Wien, wo dieAntscheid-
nng getroffen werden soll, ob er weiter im Amt bleibt.
Falls er weiter geschäftsführender Kabiuettschef bleibt, kann
angenommen werden, daß der Kaiser das allgemeine Wahl¬
recht zugesteht; doch ohne diese Reform ist sein Verbleiben
im Amte ausgeschlossen.

Berlin, 26. Sept. Der Besuch des hiesigen japani¬
schen Gesandten in Baden-Baden galt, wie das „B- T."
hört, einer Besprechung über eisen Handelsvertrag zwischen
Deutschland und Japan.

Berlin, 25. Septbr. Reichskanzler Fürst Bülow
empfing heute den französischen Botschafter Bihourd zu
einer längeren Unterredung. .

Berlin, 25. Septbr. Die Gerüchte über eine Er¬
schütterung der Stellung des Chefs des Militärkabinetts
Grafen Hülsen-Häseler erhalten sich. In der Armee will
mau wissen, daß als Ursache die langsamen Fortschritte bet
der Unterdrückung des Aufsiandes in Deutsch-Südwestafrika
aazusehen seien. Gras Hülsen-Häseler hat seiner Zeit die
Entseadung des Generals von Trotha entgegen anderweitigen
Vorschlägen deS Reichskanzlers beim Kaiser durchgesetzt.

Berlin, 25. Sept. Der Lehrer Agahd von Rixdorf,
der seit 15 Jahren auf dem Gebiete der Kinderschuh- und
Jugendfürsorgebestrebungeu als Vorkämpfer tätig gewesenist, wnrde heute zum Direktor des neuen KindertchutzhauseS
in Zehlendorf gewählt. Dieses neue Erziehuagshum, bas
seine Entstehung deu Stiftungen der Herren Franz von
Mendelssohn und James Simon verdankt und im Rohbau
vollendet ist, wird am 1. April 1906 eröffnet werden. ES
hat sich zugleich die besondere Aufgabe gestellt, sozialpäda¬
gogische Ideen zu verwirklichen.

r. DMweitzerrftei«, 26. Sept. Auf dem Bahnhofe
Dillweitzcnstein brannte gestern abend der Güterschuppen
samt den darin untergebrachten Gütern total nieder. Der
Brand entstand dadurch, daß ein Arbeiter ein brennendes
Streichholz in die Reste eiorS ausgelaufenen TerpentiusaffkS
auf der Rampe, am Güterschuppen wegwarf, da er glauvte,
die Flüssigkeit sei Wasser. Der entstandene Schaden ist be¬deutend.

Mannheim, 25. Septbr. Bei dem katholischen Ge¬
fängnisgeistlichen Professor Meck lief ein Telegramm der
Großherzogin ein, in dem sich diese nach dem Befinden der
Frau des Hingerichteten Mörders Becker erkundigt.

München, 26. Sept. In Ludwigshascn schlug der
in der vergangenen Nacht der Arbeiter Johann RetS in
einem Anfall von Geistesstörung seine Frau und sein Kind
«it einem Beile nieder. Beiden wurde der Schädel gespalten.

München, 25. Sept. Seit dem vor etwa8 Jahren
hier durchgeführten großen Prozeß gegen zahlreiche Teil¬
nehmer an einem Haberfeldtreiben in Oberbayeru, wobei
schwere Verurteilungen erfolgten, hatte mau nichts«ehr
von Haberfeldtreiben gehört. Hmie wird nun denM.N.N.
gemeldet, daß in der Nacht von SamStag aus Sonntag iv
einem Dorfe in der Rosenheimer Gegend ein regelrechtes

Haberfeldtreiben durchgeführt wurde. Die Zahl der Teil¬
nehmer soll sich auf etwa 60 belasse«haben. DaS Treiben
habe hauptsächlich dem OrtSgelstliche« gegolten. Die rege
Beteiligung lasse auf eine feste Organisation schließen und
eS sei nicht ausgeschloffen, daß noch weitere Haberfeldtreiben
folgen.

Mainz, 25. Sept. Vergangene Nacht wurde am
Pulvermagazin vor dem Gonsenheimer Tor ein dem 117.
Juf.-Reg. asgehöreuder Soldat, der dort Posten stand,
überfallen. Der Soldat erhielt wuchtige Hiebe auf deu
Kopf, die den Schädel förmlich spalteten. Der Schwerver¬
letzte wurde erst später aufgefunden und ins Lazarett ge¬
bracht. Ein Schuß scheint der Ueberfallene auf seine«An¬
greifer noch abgegeben zu haben, denn eS fehlt ihm eine
scharfe Patrone.

Einen entsetzliche« Tod durch Milzbrnnd erlitt
ein Knhschweizer in Hessen. Aus dem Rittergut zu Mals-
selb war unter dem Viehbestand Milzbrand auSgebrocheu,
an der mehrere Stück Vieh etngegauge» waren. Der dor¬
tige Knhschweizer infizierte fich aus Unvorsichtigkeit und
starb unter fürchterlichen Tobsuchtserscheinunge«.

Remagen, 25. Sept. Dem Eisenbahubremser Lenz,
der runter eigener Lebensgefahr zwei kleine Mädchen vor
einem herankommendeu Schnellzuge von den Schienen riß
und rettete, e ^ von se'.ucrV ' örde telegraphisch ein Lob
und 100 Belohnung. De« braven Beamten, der fich
nach Rettung der Kinder an das Eisenbahugttter klammerte,
wurde vom Zuge noch der Rock zerrissen, ein Beweis der
Gefahr in der sich Lenz begeben hatte.

Stettin, 25. Septbr. Heute gegen abend brach im
Fmhafeubezirk Großfeuer aus, welches die dort lagernden
umfangreichen Holzlager ergriff. Die gesamte Feuerwehr
bemühte sich, dem Brand Einhalt zu tun. An der Löschung
des Brandes'beteiligten fich auch Mehrere Dampfer aus dem
Freihafen. Um7°/. Uhr gelang cs, das Feuer ans seinen
Herd zu beschränken, doch bedarf die völlige Löschung des
Brandes noch mehrsiündiger Tätigkeit der Feuerwehr. Die
Bretterlager gehören, wie die Stell. N. Nachr. melden,
englischen Firmen und find zumeist bei deutschen Gesell¬
schaften versichert.

Swinemünde, 25. Sept. Infolge Schieuenbruchs,
ist der gestern abend in Ostswtne fälligeP .rsorieuzug ent¬
gleist. Die Maschine und der Gepäckwagen stürzten deu
Bahndamm hinab. Mehrere Personen wurden leicht ver¬
letzt. Von Stettin und Swivemünde kamen Hilsszüge.

Königsberg, 23. Sept. Vergangene Nacht wurde
aus den Unteroffizier KrauSkopf vom ersten Pionierbataillon
von dem Posten deS Bataillons, dessen Anruf er nicht Folge
gab, Feuer abgegeben. Krausksps wnrde schwer verwundet
und isi heute früh gestorben.

Marokko.
Berlin, 26. Sept. Der Reichskanzler Fürst Bülow

ist heule früh nach Baden-Baden zvrückgereist. Seine Be¬
sprechung mit dem französischen Botschafter Bihourd betraf
das Programm der Marokko-Konferenz, jedoch ist eine Eini¬
gung immer noch sicht erzielt.

Znr Fleischteuerung.
Schwetzingen, 25. Sept. Am SamStag fand in der

Wirtschaft zum Waldhorn eine vom Gewerkschaftskartell
elnberufeue Protestversammlung gegen die Fleischteuer«
uug statt, in welcher Laudtagsabgeordneter Lehmann-Mann¬
heim in nahezu eineinhülbstündiger Rede die Ursache der Fleisch-
teuerung den Anwesenden vor Augen führte, der durch die
Grevzösfnnng leicht abgeholseu werden könnte. In einer
Resolution wurde verlangt, daß die verbündeten Regierungen
alles dran setzen um eine Einfuhr von lebendem Schlacht¬
vieh zu ermöglichen.

Gera, 26. Sept. Das Ministerium hat aus Grund
eingehender Erörterungen sestgestellt, daß in Reuß j. L.
eine Fleisch- und Viehnot vorhanden ist. Es hat die
Petitionen des Stadt- und Gemeinderats dem Bundesrat
mit dem Wunsche mitgeteilt, der Bitte der Petenten um
Oeffnung der Grenzen nachzukommen.

Solingen, 22. Sept. Die Solinger Stadtglmeiude
hat anläßlich der zurzeit herrschenden Fleischriot einer An¬
regung des Stadtverordueteu-Kolleginms entsprechend be¬
schlossen, am Sonnabend mit dem Verkauf von Fischen als
Mittel gegen die Fleischvot zu beginnen. Die städtische Ver¬
waltung hat durch Vermittlung des Magistrats von Geeste¬
münde fich von deu ersten Firmen des dortigen FischwarkteS
Offerten wachen lassen und dann sofort vorlävfig 10000
Pfd. Fische in prima Qualität bestellt. Die Fische werden
ohne Aufschlag in der städtischen Markthalle zum Selbst-
kosievpreiS an die Bürgerschaft abgegeben.

Der B ««d der Landwirte versendet von Berlin
aus drei Merktose ! u zur Fleischnot.  In der
Kürze entnehmen wir denselben unr die Schlußfolgerungen
der einzelnen Tafeln: I. WaS « achte also de» Preis
tener? Die Steigerung des PreisznfchlageS i«
Handel!! II. Deutschland überragt  also bezgst. Vieh¬
bestandsast  alle europäischen Länder weit», wird nur
von Dänemark noch übertroffcu, das seinen Ueberschuß in der
Hauptsache nach England exportiert. III. Eine Einfuhr¬
erschwerung  ist also durch das Gesetz nicht erfolgt;
soweit die Einfuhr aus anderen Ländern tatsächlich gesunken
ist, liegt es nicht am Gesetz, sondern an den dort ge¬
stiegenen Preisen  bezw. an dem eigenen Mangel an
verkäuflichem Vieh oder  Fleisch.

— Das stetige Steigen der Flelschpreise zwingt die
Mehrzahl der deutschen Hausfrauen, den Fleischkonsum zu
beschränken. Eben deshalb sollte man das Fleisch nicht der
Suppe wegen auSkochen, sondern braten, waS sowohl die



schmackhaftere, als auch die bekömmlichere ZubereitungZart
ist. Die fel' »e Bouillon oder Sappe beschafft mau sich
rasch undb «it bewährten Hilfsmitteln, wie Maggi'S
Bouillon-Kapseln und Suppen-Wü̂ l, die nur Waffer als
Zutat erfordern. Auch läßt fich vorteilhaft uur mit Ge¬
müsen und Fett eine Wafferfuppe bereiten, die mau mit
Maggi'S Würze vollmundig macht. Diese empfiehlt sich
ebenso bei allen Gemüsen, die gerade jetzt einen erheblicheren
Teil des täglichen Nahrungsbedarfes decken müssen und zu«
Glück noch verhältnismäßig wohlfeil find.

Ausland.
Budapest, 26. Septbr. Da» ganze Land ist in

ein einziges Opposttionslager »« gewandelt, und
selbst die bisher besonnenen und die Koalition bekämpfende«
Elemente verurteilen die Wiener Vorgänge. Der Pester
Lloyd, der bisher das Organ der liberalen Partei war,
erklärt jetzt, es sei für»«absehbare Zeit an Frieden zwischen
Krone und Nation nicht zu denken; man müsse sich auf das
Schlimmste gefaßt machen. Die Ausführungen der übrigen
ungarischen Blätter find kaum wiederzugebeu. Einige er¬
klären, in Ungarn komme die Zeit wieder, wo man Galgen
errichten werde. Das Organ der UnabhängigkeitSpartei
schreibt, der König habe dem Volke einen Faustschlag ver¬
setzt, man müsse mit dem Säbel darauf antworten.

Mailand, 25. Sevt. In Senegara(?) in der Pro¬
vinz Reggio ist eine im Bau begriffene Kirche einge¬
stürzt. 35 Arbeiter wurden unter den Trümmern be¬
graben.

Pari- , 25. September. Der Deputierte Godefroy
Cavaignac, ehemaliger Krtegsmiuister, ist heute nachmit¬
tag plötzlich gestorben.

Pari- , 35. Sept. Mehreren Blättern zufolge bildet
der Bericht des kürzlich in Dokar verstorbenen Afrikaforschers
de Borazzla über die Zustände in französisch Kongo
an den Kolonialminister eine furchtbare Anklageschrift gegen
den gegenwärtige« Geueralgouverneur Geutil, der sich als
Forschungsreisender einen hervorragenden Namen gemacht
hat. —Nach dem Bericht sei durch die Verwaltung Gentils,
insbesoudere die Gabunkolouie vollständig ruiniert worden.
Gentil habe durch Unrechtmäßigkeiteu die Kaufleute ent¬
mutigt und die Eingeborenen in bedauerlicher Weise aus¬
gebeutet. Ueberdies habe Gentil die Regierung systematisch
über die Vorgänge im Kongogebiet getäuscht. Nicht uur
die untergeordneten Beamten, sondern auch Gentil selber
habe sich schwere Grausamkeiten zu schulden kommen lassen.
Die wegen Grausamkeiten an Eingeborenen zu 5 Jahren
Gefängnis verurteilten Kongodeamten Gaud und Toque
hätten fich bei ihrem Prozeß wiederholt auf ihren Vorgesetzten
berufen. Gentil habe die Eingeborenen durch ungesetzliche
Steuern bedrückt, sie in unerhörter Weise foltern und häufig
ohne weiteres Anrichten lassen. Gentil habe angeblich 20 000
Schwarze durch die er Vorräte an den Tschadsee habe trans¬
portieren lassen, geopfert. — Der Kolonialminister wird
morgen den Kolonialinspektor Hotreau empfangen, dem
Brazza seinen» nicht übergeben hat.

Brüssel, 25. Septbr. In MonS beschlossen die be¬
rühmten Geographen und Polarforscher Lecointe, Arkowsky,
Nordensköld und Bruce unter Zustimmung Nansens, Sver-
drups, der Herzöge von Orleans und der Abruzzen, Ger-
laches, Cooks, Drygalskis, Pearys, Charcote und der Bei¬
hilfe verschiedener Regierungen ein doppelte Expedition»ach
dem Nordpol und Südpol zu veranstalten. Die belgische
Regierung wird nächstes Jahr nach Brüssel sämtliche Polar¬
forscher ekubernfeu zur Feststellung des Programms zur
Ausfahrt, die nicht vor drei Jahre« erfolge« soll.

Petersburg, 26. Sept. Einzelne Gruppen von Ma¬
trosen des Fürst Potemkin versuchten in letzter Zeit, heimlich
von Rumänien nach Rußland zu gelangen, wobei es zu Zu¬
sammenstößen mit der Grenzwache kam. Bei einem dieser
Zusammenstöße wurden elf Personen getötet oder verwundet.

Odessa, 25. Sept. Gestern trafen hterselbst8 ehe¬
malige Matrosen des Meutererschiffrs«Potemkin" ein. Sie
verließen Rumänien und kehrten nach Rußland zurück, da
sie ihr Heimweh nicht mehr überwinden konnten. Die
Matrosen wurden sofort verhaftet, und werden vor ein
Kriegsgericht gestellt werden.

Tiflis , 23. Sept. Der deutsche Untertan Josef Jorb-
schatt ist bei Agdam, einem in der Nähe von Schnscha ge¬
legenen Ort, getötet worden. Die Leiche ist nicht gefunden
worden. Der deutsche Konsul Hst bei den Orisbehörden
energische Vorstellungen erhoben, und General Takaischwili
hat sofort Instruktionen erteilt, damit die näheren Umstände
aufgeklärt und nach dem Verbleib der Leiche geforscht werde.

L»«do», 23. Sept. Lloyds Agentur meldet aus Port
Said, daß der Dampfer Chatham, der im Suezkanal ge¬
sunken ist, am nächsten Mittwoch gesprengt wird. Man
befürchtet, daß der Kanal für 14 Tage durch die Wrakteilegesperrt werden wird.

Madrid, 25. Sept. Die Barcsloueser Vereinigung
zur Abschaffung der Sttergefechte beabsichtigt ein Sendschreiben
an Loubet, worin gegen die Aufnahme eines Stiergefechts
in das Programm protestiert und der Präsident gebeten
wird, durch Ntchtbeteiligvng dem Beispiel deS Königs von
England zu folge».

Bukarest, 26. Sept. Die diplomatischen Beziehungen
zwischen Rumänien und Griechenland sind noch nickt abge¬
brochen. sondern infolge der Intervention Oesterreich-UngarnS
uur zeitweise suspendiert.

tzko«sta»ti«»pel, 25. Sept. Der Besuch des Kom-
Mandanten des englischen MittelmeergesckwaderS, Lords
»eresford, ist verschoben worden dis die Pforte Englands

Reklamationen bezüglich des Weiterbaues der Eisenbahn
Smyrna—Aidin, sowie andere Relamattouen geregelt hat.
Die Zivilageuteu von der Geueraliuspektio« Horb haben
ihren Amtssitz nach Uesküb verlegt.

Wafhiugto«, 36. Sept. Die Washington Post
meldet, vor einer Woche oder etwas früher habe China
bei Rußland und Japan Einspruch gegen zwei Punkte
des FriedeuSvertrages erhoben. ES habe erklärt, die
für die Räumung der Mandschurei gestellte Frist von 18
Monate» sei zu laug. Es werden htefür9 Monate vorge¬
schlagen. Ferner habe China der Anficht Ausdruck gegeben,
die Anzahl der für die Bewachung der Eisenbahn zurück-
bleibenden Truppen, die wahrscheinlich ans 15000 festge¬
setzt sei, sei zu groß.

Vermischtes.
Der Sport im Batiks«. AuS Rom berichtet ein

englischer Korrespondent: In auffallendem Gegensatz zu
seinem Vorgänger Leo XIII., der Sport und Athletik für
eine gefährliche Neuerung hielt, will PiuSX. den Vatikan
mit einer sportlichen Veranstaltung der jungen katholischen
athletischen Vereine im Oktober eröffne«. ES ist zu diese«
Zweck eine Kommtsston ernannt worden. Schon haben sich
300 Vereine für die Wettkämpfe gemeldet. Die Reitschule
der Nobelgarde wird in eine große Arena für gymnastische
Spiele verwandelt werden, im Belvedere-Hof werden die
Ballspiele stattfiudeu, und in den vatikanischen Gärten
werden Rad- und Fußrenueu abgehalte«. In jeder Abtei¬
lung wird ein großer Preis auSgesetzt. Leo XIII. sagte
einmal zu einem Kardinal, derSauf die Notwendigkeit von
Leibesübungen und Sport für junge Leute hinwieS: «Es
ist alles Unsinn. Unsere Vorfahren haben gut und lange
ohne gymnastische Uebuugeu gelebt, und wir selbst haben
Gott set Dank keine Ursache, uns zu beklagen. Wenn mau
die Kinder lehrt, Purzelbäume zu schlagen, so trägt man
auch die Verantwortung,wen« sie fich den HalS brechen." Aber
der jetzige Papst hat unter den sportliebendeu Benetianern
gelebt, zu einer Zeit, als die österreichische Regierung Leibes¬
übungen zur Ausbildung der Jugend für wesentlich hielt
und so sagt er: «Die jungen Leute sollten de« Sport
lieben, er tut ihrem Körper und ihrer Seele gut. Man
fühlt sich selber jung, wenn mau sie lausen, springen und
sich belustigen sieht." So werden also die großen Höfe
und stattlichen Gärten der prächtigsten Residenz für die
großen Wettkämpfe hergerichtet und der Papst selbst wird
ihnen beiwohnen und den Gewinnern die Preise reichen.
Er hat zu der Gelegenheit 200 Gold- und Silbermedaillen
prägen lassen und auch die verschiedenen katholischen Vereine
werden Viels wertvolle Preise stiften.

Was koste« «»S die Heringe? Der Hering ist
bei uns zu Lande der populärste Fisch, mau kann ihn mit
Fug und Recht den deutschen Nationalfisch nennen, aber
nur unter dem Gesichtspunkt des Verbrauchs und nicht nach
dem der Herkunft. Wiewohl unser deutsches Meer immerhin
ein ansehnliches Quantum davon liefert, so reicht es für den
Bedarf auch nicht im mindesten aus. Unsere eigene Heriugs-
ernte repräsentiert im ganzen einen Wert von5 Millionen
Mark. Wir brauchen aber zehnmal soviel, wie uns die
deutschen Fischer bieten können. DaS kostet natürlich ei»
schönes Stück Geld, aber selbst die eifrigsten Vertilger dieser
salzigen Bissen werden kaum ahnen, daß ste insgesamt 50
Millionen Mark im Jahr an das Ausland bloS für Heringe
zahlen. Die Sache verhalt fich nämlich so: Die ergiebig¬
sten Heriugsfischerrien finden sich in Schottland, wo an
der Ostküste die HeringShäfeu Wieck, Fraserburgh und
Peterhead liegen, dann auch an den Küsten Irlands, Nor¬
wegens, Islands, Neufundlands und bedeutend geringer
schon au den schwedischen, dänischen und deutschen Küste».
Deutschland nimmt unter allen Heriugsläudern erst die vor¬
letzte Stelle ein und hat nur Schweden hinter fich, das
jährlich nicht mehr als 375 000 Kilo au Heringen fischt,
während Deutschland doch schon 21 Millionen Kilo aufbriugt.
Aber damit fallen wir gegen das kleine Norwegen sehr ab,
das über 68 Millionen Kilo alljährlich mit seinen Netze«
fängt. Noch mehr übertrifft uns Holland mit seiner Herings-
ernte von 90 Millionen Kilo. Aber an der Spitze aller
heringfischevden Länder steht Großbritannien mit dem Riesen¬
fang von 203 Millionen Kilo im Jahr. Die gesamte
Heringsfischerei in allen Meeren des Erdballs beträgt im
Jahr nahezu 400 Millionen Kilo, und davon geht mehr
als die Hälfte allein nach Deutschland. Großbritannien
läßt sich von uns alljährlich 24 Millionen Mark für die
Heringe, die es uns abgibt, bezahlen, Holland 15 Millionen,
Norwegen5 Millionen nnd andere Staaten etwa6 Mill.,
das ganze Ausland also insgesamt 50 Millionen Marl.
Und die Einfuhr vom Ausland nimmt von Jahr zn Jahr
erheblich zu. So ist der Wert der Einfuhr vom vorletzten
auf das vorige Jahr um7 Millionen Mark gestiegen. Als
die besten Heringe gelten die isländischen und die hollän¬
dischen, die in der Nähe der SethlaudS- und Orkadischen
Inseln gefangen werden.

Tintenflecke ans Wäsche zu entfernen, ohne daß der
Stoff angegriffen wird. (Original-Rezept aus der praktischen
Wochenschrift»Fürs Haus".) Man bestreiche den Fleck
mit grüner Seife, tröpfle Waffer darauf und lege den Fleck
in die Sonne. Fast trocken, feuchte mau ihn wieder au
und reibe die Stelle etwas mit den Händen. Nach etwa
dreimaligem Naßmachen und Eivreiben wasche man den
Fleck aus. Sollte er noch nicht verschwunden sein, fahre
man mit dem Bleichen nnd Einreiben fort, bis eS ganz ge¬
lungen ist. Fehlt eS an Gelegenheit, i« Freien zu bleichen,
so lege man den feuchten Stoff auf einen Teller nnd stelle
diesen auf ein sonnige- Fensterbrett. Bet großer Hitze find
Tintenflecke in wenigen Stunden zu entfernen.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r. Stammheim b. Calw, 26. Sept . Einzelne Hopfenprodu¬

zenten setzen zu 45 ^ per Ztr . nebst Trinkgeld ad, andere halten
zurück, in der Hoffnung höhere Preise zu erzielen.

r . Neuheugstett , 26, Septbr . Die Hopfenernte ist beendet
jedoch noch kein « auf abgeschlossen, da bloß 40 per Ztr . gebotenwerden.

Tübingen , 25. Sept . Heute kamen 60 o ^llen Hopfen zur
Wage, der Preis bewegt sich zwischen 35 und 43 ^ per Zentner,
teilweise mit Trinkgeld. Im ganzen find bis jetzt 120 Ballen Hopfen
abgewogen worden.

Böblin ^ « , 23. Sept . In den Hopfenhandel kommt nunmehr
nach und nach mehr Leben und eS werden aus allen Orten deS
Oberamtsbezirks Hopfenkäufe von 50 bis 60 ^ pro Zentner nebst
dem üblichen Trinkgeld gemeldet. Nach Primaware , für die 70
bezahlt wird, herrscht Nachfrage.

r . Reutlingen , 26. Sept . An der städtischen Wage wurden
bis jetzt 25 Ztr . Hopfen abgewogen — mittlere Qualität . Die
Preise betrugen 42—45 ^ pro Zentner.

Eßlingen , 23. Sept . Filderkraut . Preis pro Hundert 10
bis 15 pro Stück 10- 18 - f.

Radolfzell , 20. Septbr . Dem heutigen Obstmarkt wurden
zugeführt: Mostobst etwa 10118 Birnen und 9510 Lx Aepfel.
Tafelobst: etwa 431 üx Birnen und 1168 Icx Aepfel. Preise:
Mostobst, Birnen 8—9 50 pro 100 kx Aepfel 7.50- 8.50
Tafelobst, Birnen 14—15 Aepfel 14—18 Z pro ÜK. Sämtliche
Ware wurde aufgekauft und größtenteils zur Bahn verladen.

Neipperg OA Brackenhelm 25. Septbr . Auch dieses Jahr
stehen unsere Weinberge ausnahmsweise schön und versprechen einen
reichlichen Ertrag . Dieselben sind durchaus schön belaubt. Die
Trauben sind gesund, im Reifegrad weit vorgeschritten, so daß die
Qualität eine sehr gute zn werden verspricht und voraussichtlich
die vorjährige noch übertreffcn wird . Lohnend ist ein Gang durch
unsere Berge, das hier vorherrschendschwarze Gewächs bietet einen
prachtvollen Anblick.

Hechiugeu , 25. Ser . Der Biehmarkt war sehr stark befahren
und wurde bei hohen Preisen flott gehandelt. Jungvieh (Jährlinge)
galten 160—180 Kalbmnen (trächtig) 400—500 Kühe 350
bis 400 Mastochsen 700—1200 pro Paar . Der Schweine¬
markt war ebenfalls stark befahren und kosteten Michschweine 35bis 50

Saatenstandsbericht für Württemberg vom Monat Sept.
1905. Die Witterung in der abgelaufenrn Berichtsperiode — Mitte
August bis Mitte Septbr . — war bis zum 22. August vorwiegend
trocken, dann aber regnerisch und kühl. Vom 3. Septbr . an setzte
wieder eine bessere Witterungsperiode ein, die am 9. 10. und 11.
Sept . sommerlich warme Tage brachte. Hierauf kam ein Rückschlag
zu naßkaltem Wetter , dem erst am 17. Septbr . wieder etwas Auf-
heirerunq folgte. Hagelsälle gab es wenig; am 26. August hat es
in den Oberamtsbezirken Münfingen und Ulm, am 6. September
im Oberamt Gmünd etwas stärker gehagelt. Die verschiedenen,
nach der langen Trockenheit sehr willkommenen Niederschläge der
letzten Wochen haben vor allem auf das Wachstum der Futter¬
pflanzen günstig eingewirkt und den Ertrag deS Klees und des
Oehmdes noch erheblich gesteigert. Schlechtes, naßkaltes Wetter hat
jedoch das Einheimsen des Oehmdertrages vielfach unlieb verzögert
und seine Güte beeinträchtigt . Rotklee und Luzerne versprechen
zumeist einen guten dritten Schnitt . Die Kartoffeln  haben ihren
schönen, gesunden Stand an Kraut und Knollen fast überall behalten.
Nur aus einigen Gegenden mit schweren Böden wird berichtet, daß
gewisse Kartoffelsorten unter Nässe leiden und zu erkranken beginnen.
Dem Hopfen  kam die feuchtwarme Witterung trefflich zu statten;
sein Erträgnis scheint allgemein zu befriedigen. Die Obstaus-
sichten  sind seit dem letzten Berichtswonat beinahe nirgends ge¬
stiegen; die Aepfelernte fällt allenthalben ganz gering aus , etwas
besser steht es bei den Birnen . Die Weinberge haben in Wachstum
und Reife sich im allgemeinen günstig fortentwickelt. Frühsorten
find schon annähernd reif. Aus Bezirken wo nicht rechtzeitig gespritzt
und geschwefelt wurde, wird über das Auftreten verschiedener Reb-
krankheiten (Peronospora , Lederbeerkrankheit und dergl.) geklagt.
In Uhlbach und in anderen Weinorten stieß man auf Reblaushcrden.
Mäuse und Engerlinge zeigen sich in einer Reihe von Bezirken und
richten an Klee nnd Kartoffeln großen Schaden an.

« «SroärtigeT- d-SfSlle.
Marie Fischer , geb. Weiß, Herrenberg.
Das interessanteste für jede Dame ist und bleibt unzweifel¬

haft das tonangebende Weltmodendlatt „Große Modenwelt " mit
bunter Fächervignette, Verlag von John Henry Schwerin, Berlin
W. 35. Denn in diesem vorzüglichen Modenblatt findet man die
schönsten und zahlreichsten Kostümbilder zugleich aber auch eine
vorzügliche Anleitung , sich dieselben mit Hilfe des mustergültigen
Schnittbogens selbst herzustellen. WaS Reichhaltigkeit, Vornehmheit
und Billigkeit anbetrifft , ist diesem Unternehmen sicher kein anderes
an die Seite zu stellen. Man sehe nur einmal die herrlichen
Modegenrebilder an ! Trotzdem bezweckt das Blatt nicht im geringsten,
mit schönen Bildern das Auge zu bestechen, es will vor allen Dingen
auch ein praktisches Modenblatt sein, und nach dieser Seite ist die
Lieferung von Exlraschnitten nach Körpermaß besonders nutzbringend.
Außerdem dient der große, doppelseitigeSchnittmusterbogen (zu jeder
14tägigen Nummer) demselben Zweck. Der große Modenteil , die
hochinteressante Rubrik : „Neustes aus Paris ", ein spannender Roman,
eine vornehme, reich illustrierte Belletristik, und eine große Extra-
Handarbeitendeilage, ein farbenprächtiges Modenkolorit zeugen von
dem reichen Inhalt des Blattes . Abonnements auf „Große Moden¬
welt" mit bunter Fächervignette Man achte genau auf den Titel )!)
zu 1 vierteljährlich nimmt die G . W . Zaiser ' sche Buch¬
handlung entgegen. Probe -Nummern gratis.

Eine Spezial -Seife zur Hautpflege . Unter den zahlreich
vorhandenen Toilette -Seifen verdient das von der bekannten Par-
fürmerie-Fabrik von Heinrich Mack in Ulm a. D. unter dem Namen
Tola -Seife in den Handel gebrachte Erzeugnis ganz besonders
hervorgehoben zu werden. In Anbetracht ihrer Güte und Wohl¬
feilheit scheint die Tola -Seife dazu berufen, sich als volkstümliches
Kosmetikum einzubürgern. Sie zeichnet sich durch reichen Fettgehalt,
große Reinheit , Milde , große Ergiebigkeit und lieblichen Duft vor¬
teilhaft aus , ist vollständig neutral und ermöglicht im besten Sinne
eine der Gesundheit dienliche Hautpflege. Der Einfluß der Tola-
Seife ist von günstigster Wirkung ; schnell und gründlich entfernt
ste die anhaftenden unreinen Stoffe, dabei die Hauttätigkeit angenehm
belebend; unübertrefflich bewährt ste sich ferner bei schlaffer und
spröder Haut und bei Hautunrrinigkeiten . Fortdauernde sorgsame
Hautpflege mit Tola -Seife gibt einen gesunden, zarten Teint , welcher
das Antlitz jugendfrisch und anmutig erscheinen läßt Die vielfachen
rühmlichen Vorzüge sowie der niedrige Preis (1 Stück 25 Pfg,
4 Stück in einem Karton Mk. 1.—) machen die Tola -Seife ganz
besonders geeignet für Haus und Familiengebrauch Zu bezieben
durch die meisten einschlägigen Geschäfte, insbesondere durch die
Niederlagen von Kaiser-Borax.

Witteru«gSv»rhers«ße. Donnerstag, dev 28.Sevt.
Zeitweise heiter, kein wesentlicher Niederschlag, mäßig kühl.
Druck und « erlag der O. W. Zatser 'schen Bucht»ruckrrei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Kandwerkslrammer Weutkingen.
Meisterprüfungen.

I » deu Monaten Oktober, November nud Dezember werden in
Reutlingen Meisterprüfungen vorgenowmen.

Für die Anmeldung ist ein vom Bureau der Kammer unentgeltlich
beziehbarer Bogen zu benutzen, der an dieses richtig ««-gefüllt und
«U den erforderliche» Beilagen versehen bis LS. Oktober späte¬
stens zurückzuschicken ist. Gleichzeitig find Sv Mk. Prüfungs¬
gebühr einzusenden.

Für Prüflinge mit ungenügender Kenntnis der Buchführung und
des WechselverkehrS wird Mitte Oktober ein sechstägiger Vorbereitung?
kars abgehalten. Gebühr2

Reutlingen, 20. September 1905.
Gr. Kr. Kischte. Yudolf Dietrich.

O » 1 H.

KM 8LMM MlVlNVLlck
rugslssssn dsim X. l.snligsriokt lüdingvn

vobllt nnf Sein IstlarktplatL bei Herrn klrato-
xrnpl , k'n «!»« uiiä Kat Islspkonnnsokluss kir. 86.

Nagold.

AU e SF-
ist angekommeu und empfiehlt solchen zu billigst ge¬
stellten Preisen

„ ' 6okobelte81eicksejfö Lais solche
"üssröitgemsfssswLsllsgiedigstelVssckmittei

 ̂lL k-k3.psclrete ä nur iS Nk- >//?s//ent>ssLe/»e/r üsLcbsftsn
.Alleinige ksbriksntsnlivic«ii»i«ic;ckr ss »-ki>ir^skrix

ist gesetzlich geschützt und kann nnr geliefert
werden von dem

Larl Könlnep in Köppingsn.
<ilell,v Pakete mit Schutzmarke Kaminfeger sind L 16 H in den

meisten Geschäften zu haben.

«klmMlNK

tluLkelstäi -kenä
8 !utb !l6 enc1.

K. Forstamt Gnzklösterle.
Papier- und

Brennholz-Verkauf
(Submission)

auS StaatSwald III Dietersberg,
Abt.20; VSüß-kopf Abt. 3 (Weg-
liuie); VI Langehardt, Abt. 20,
sowie Scheidholz auS sämtlichen
Distrikten:

Rm.: Eichen 14 Anbruch; Buchen
13 Scheiter, 146 Anbruch; Birken
18 Anbruch; Nadelholz 31 Roller,
15 Scheiter, 13 Prügel. 1131
Anbruch.
Die Angebote auf die einzelnen

Lose find in Geld pro R« .
ausgedrückt, von dem Bietenden
unterzeichnet und verschlossen mit
mit der Aufschrift„Gebot auf Beig-
holz„ bis Freitag deu LS. Okt.
vorm. 1V Uhr beim Forstawt
eimureichen,worauf sofort im Gast
hos zur Krone in Gnzklösterle die
Eröffnung derselben erfolgt, welcher
die Bietenden anwohnen können.
Abfuhrtermin: 1. Februar 1906.
LoSverzeichnifse unentgeltlich durch
daS Forstamt.

Nagold.
Kapitalfteuer-

Eiuzug.
Der Einzug der noch ausstehen

den Kaprtalsteuer findet am Donners¬
tag den 28. Sevt. d. I . statt.

K. OrtSsteueramt:
_ Maurer. _

Nagold.

Auto¬
matische

Mausefallen
billigst bei

Ebhausen.

Lstlktzäern
und

Lurelrsirtv
sowie

ktziliKtz Ltztltzll
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Wildberg.

Pferd,
8jährig, vertrauter
Etn-u.Zweispänner
verkauft

I . I . Ziegler.

Porzellauofen,
grüne Glasur, wie neu, zu Holz-
und Kohlenfeuerung geeignet, gibt ab

D. O.
Die für 1—365 Tage(Tag um

Tag) ausgerechneten Zinsen ans
1—20000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn¬
berechnung) geben

Krakt '8  Iin8tsksln,
in Sberfichtlicher Anordnung, deut¬

lichen Zahlen, fehlerfrei.
Preis, schön und solid gebunden,

«ur L ^ »0 iZ.
Vorrätig in der

G . W . Zaifer scheu
Buchhandlung.

Bahnstation Wildberg(bei Calw) VL.Nagold. ^

mttemberg. Mauschule
Schloß Wildöerg im Schwarzwatd.

Beginn des Wintersemesters6.Novbr.
Gründliche Ausbildung zum staatl. Werk¬
meister, Bauführer, Polier, Zeichner, Meister!

in 3—6 Kursen. !
!Zum Eintritt genügt Volksschulbildung . I

Aufenthalt und f(da keine Zerstreuungen , wie in I
Großstädten möglich) alle Vorbedingungen für ein !

erfolgreiches Studium . !
Ausführl. Prospekte gratis u. franko durch

>die Direktion: ttieü,'. 8eliittenlielm, Architekt.

Nagold.
Gute«

neue« Wem,
direkt von Winzervereinen eingekanft
-mpfi-HIt billig«

Lükvr.

j Llektrücller LodirnnindaS MgoISl!Mm5>-°g-o.^
u Erfolareichstes Versakren gegen alle Arten von kiekt, Nksu- K
I mstismus, liisrvsnlsläsn, Niorsnloiäsn, ölassnlsiclen, llerrlsilisnA
I unkl nllsn Liutstsullngsn. A
G Die Bäder stnd angenehm zu nehmen und wirken sicher, wasV
Haus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist. A
E Außer Sountags ist das Bad täglich geöffnet undK
Mladet zum Besuch ergebenst ein L

llti 6 0 l. II (k/lnrIcisti'38S8.)

Lürislliclie 2Llirie
^säsn ZzrLtsms, mit oäsr crime (nLumsllxlLtte,

k'lomberi »—-G-
in Oo16 , 8ilder , ^vrLtzllrui null Lmglile,

Kalüllnonsn unä Li'üelLSNLr'bsilvn,
Xk»l»»vxtralrtjai »6» ,

auek uatsr Narkose bai sekousnäster LökanälunA.

8prveI »8trLiLÄvi» tÜKxlitli.

llliih. 6oIÄnger, ventist.

I Jedem Steuerpflichtigen
empfehlen wir die soeben erschienene Schrift:

Wie beschwere ich mich mit Erfolg
gegen zu hohe Einkommensteuer?

Eine leicht faßliche Anleitung zur Abfassung von Beschwerden
gegen Steuereinschätzungen, zugleich auch ein Leitfaden zur An¬
fertigung künftiger Steuererklärungen.

Bo» HaudelslehrerN. Kliemauu i« Calw.
40 Seite «, Preis 30 Pfg.

Zu beziehen durch die

K. U. WttHü SIMMs. I
Iluxilini

gesncht.
Louis Horland,

Bauflaschnerei und Ziukornameuten-
_fabrik , Stuttgart ._

kGllrMr -LM
VW " kittet , klebt , leimt nllesl " WA
Linrixei Litt kilr korrsllao , äer beim

8püleo io bsisew ^VL3ssr kalt,l̂ or setzt mit
8obutrmarks : »1» . ^ ' E I I n»

Lrditltlieb io ^ übsu L 30 ? kx. bei
Heller.

80 Liter gute

Abeudmilch
wird von einem pünktlichen Zahler
gesncht. Angebote unter L..
S7S82 durch Daube L Cie.,
m. b. H. Pforzheim.

Mötziuge».
Ein 10 Wochen trächtiges

Mutter¬
schwei«

setzt dem Verkauf an?
Joh . Schund , Molkerei.
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